
Philosophie 279

Besprechungen
Der Eingang der Rezensionen kann nicht gesondert kritik ab, die mıit har  ckiger iderständigkeit den

Idealismus neuzeitlicherTranszendentalphilosophiebestätigt werden. Die Korrekturen werden on der
Redaktion besorgt Bei Überschreitung des Umfan- als Promotoar personalistischer Verständigungsdefi-
CS ist mit Kürzungen rechnen ach Erscheinen zıte Icheinsamkeit) anklagt diesem Hinter-
der Besprechung halten die Rezensenten einen, die wird Vom Verfasser das positive Anliegen
Verlage Zweı Belege Ebners, dieErgründung des Ursprungs W  ar menschli-

chen prachwelt, abgehoben Die anthropologische
IL  PH Relevanz der d- und logos-bestimmten Exi-

sten lMitmenschen wesensgemä-
Pendant und rag 1mm Vollzug dieser JationWUCHERER-HULDENFELD AUGUSTINUS, (Liebe) jede sozijale und politische Aktualisierung.Personales Sein und Wort rung in den

O ist dann Au NeiIs „personale Ontologie”Grundgedanken Ferdinand Fbners. (309.) au, (6 Kap., 210) mıit 1  1  hrer kritischen endung Ü  C  2Wien/Köln/Graz 19  A Ppb die „Substanzialisierungstendenz“ herkömmlicher
1eVom Autor bescheiden als „Einführung“ bezeich-
ete Monographie Ebners Denken Philosophie S dialogischen Verhältnis der Person

gehen S der ormel“ wWwIe K 1m der orlentijert, das sich der Folge Kap „Das Wis-
senNGott” 264) auch urdie Religionsphilosophie„Pneumatologischen Fragmen vorliegt. Das grundlegen erweist. Im der ligion-phorismen, Fragmenten, Tagebüchern und Briefen sphilosophie entspringt SO no jene scharte

vorliegende Werk Ebners ertfäh  . die Konzen- Kritik bei Nner, die jede objektivierende Redeweise
tratıon auf dessen Grundgedanken bei er Von Gott zurückweist, zugleichrenziertheit eine Zusammenschau, clie zuch syste- jedoch S Wort her endes, weil auf das
matischen Ansprüchen gerech wird Wort hörendes Welt- und chöp  verstänrdinand ner (1882—1931) Z.Um Teil Zeit- und gewinnt Und weil ach ner AUTX die religiöse Exi-
Problemgenosse Wittgensteins essen Werk und stenzweise das in eın authentisches Verhältnis
Bedeutung bisher eher zögernde Aufmerksamkeit (L,
fand, allgemein jener Bewegung zugeordnet,

ZUMm Du zu seizen/liegt auch der Sinn
die als „Dialogisches bekannt geworden ist.

der Eth  —_- letztlich 1m persönlichen Verhalten ZUu
Gott

D  1ese Bewegung ist wesentlich von der ÄAnstrengung Das methodischeem, der Form der Darstel-
prägt, nach dem Verlust e1ner einheitlichen meta- lungständig gegen die Voraussetzung der elten
physischen Dra  es die Grundlagen einer nmittelbarkeit anschreiben müssen, 15 t An
nNeuen philosophischen Sprachmöglichkeit 1im radi- Schweigegebot Wittgensteins erinnern. Die
kalen Rückgriff auf das Subjekt gewinnen. Inso- same prache des Vertassers und die breite Abstüt-
fern 1e Theologie ihrer Sprachkompetenz ın ZUunNng AIn Text 165e Spannung Aur
diesen kulturellen Voraussetzungen partizipiert, ıst ildern
S1e 1n wichtigen Momenten diesen Transtorma- Zuletzt se1 och vermerkt, daß gerade bei einem
tionsprozeß eingebun en., Denken, das So sehr dem eigenen gequälten Lebens-

Der Grundgedanke Ebners esteht in der Erkennt-
IS der amentalen Zusammengehörigkeit Von

vollzug entsprungen ist, eine biographische Skizze

personalem Sein und Wort Die Wort- und prach-
über Ebner dem Leser eine hilfreiche Ergänzung
gebracht hätte

werteste Phänomen der enschlichen FExistenz
fähigkeit des enschen ihm alc das bedenkens- F‘ 17  yz.> 0Se Schmuck

Wucherer-Huldenfe hat dieses Zentrum Ebner-
schen Denkens text- und literarkritisch mıiıt aller ä GORD (Hg  ” Lebensentscheidung.
tlichkeit erausgearbeitet und sieben größe- Die Vorlesungen der Salzburger Hochschulwochen
TKapitelnexplizie Dabei wird diegeläufige 19  s (225.) utzon Bercker, Kevelaer/Styria,
fassung VON Ebners hilosophie insoftfern vertiett, (Graz 1987 220.—
ber das dialogische, pneumatologische un Perso- Das Einleitungsreferat zu den Salzburger
nalistische Verständnis hinaus die phänomenologi- schulwochen 1986 hielt die Berliner Senatorin für
sche Verankerung dieses Entwurtfs herausgesteilt das Schulwesen Hanna-KRenate Laurien. Sie macht
wird Die Erhellung des Sprachphänomens der die grundlegenden Zusammenhänge für eın Leben in
Ursprungssituation des ens 133 noch VOTr 221 und Bindung deutlich, die, obwohl { als
jedem kognitiv-noetischen Sinn den enschen Gegensätze erscheinen, untrennbar zusammengehö-
] äter des Wortes, als geistıge Realit  at, alc ‚1 und Freiheit nad sprach der Wiener
„Du” in Erscheinung treten Ofifern dieses Fundamentaltheologe Reikerstorfer. e1 ist
rungstie bei Ebner auf den biblischen menschengemäß und fü dann ehr
Kontext und Johannes) ektiert wird, Humanität, s1’1e Ziel der mıit
erhält sSeine Pneumatologie einen christli- Gott findet ähnlicher We  1se betont der Wiener
chen Charakter Pädagoge Heitger, die heute VOnN deradagOo-
Aus diesem, dem Jebendigen Vollzug des Wortge- sct betonte Emanzipation S  Fa als Befreiung
schehens verpflichteten Ansatz leitet Nner seine Von einem ranszendenten Sollen mißverstanden
puritanische Kultur-, Ideologie- und Gesellschafts- werdenfte Cnaefer (Physiologe, Heidelberg)
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reterierte ber die Grenzen der Willens  eit Be und gut ufgehoben sind E Biser äußerst
lerDeterminiertheit menschlichen gibt sich ZUm Wo  E- der FEvolution wobei der Zusam-
i  7 Freiheit und Verantwo die darın bestehen

der wachsende ernunfteinsicht
menhangSder christlichen EschatologieurSpra-
che kommt letzten eitragmacht Fder in rmn

11l die enende Determiniertheit einzugreifen gebündelten = geistreicher Hinweise deutlich
mag Thomae (Psychologe, Bonn) arbeitet her- WIe vielschichtig die Herausforderung durch die
AUS Entscheidung unter verschiedenen icht- Wissenschaft ist uncd INan sich dieser Herausfor-
spunkten (als Herausforderung als Last und als derung nicht durch e1ine Ablehnung der Wissen-
Gnade) erfahren werden kann und macht e cchaft entziehen collte die vielleicht die
jelschichtigkeit eutiic jeper Philosophin, Scheu VOT 21Ner anstrengenden Auseinandersetzung
3 geht VC  Nn Freiheitsverständnis bei Platon,
Kierkegaard und Sartre3 cheFreiheit 1! Die Frage nach der FEvolution ıst zunächst rae‘  [E Frage
iIMINer2uch aufdie Freiheit deranderen aNBEWIESC$N derNa  chaft gilt cdie Entwicklungsab-
Sierauch Spielräume in denendiegroße Freiheits- äufe in mesigen Zeit-Räumen urückzuverfolgen
to1}ZusammenspielSanderengelewerden etzmäßigkeiten zu ergründen en
kann wobei die Regeln auf die Freiheit hin der Notwendigkeit, zu den ONNENEN rTKenntn15-
sichtig bleiben mMussen Isensee (Jurist Bonn) zeigt Stellung ZU nehmen haben Philosophie und
die Eigenart poli  er Entscheidungen V  ] © Theologie die Frage nach dem Woher und Wohin
meist unter getroffen werdenA}und auch selbständig ZU formulieren wobei die Frage
bei enen ;i.l ferVersuche @1!  2 wissenschaft- celbst veraänderte Bedeutung bekommt Da T.q
1C Absicherung Wissen um das etzthin erselbe Mensch ist der die verschiedenen Fra-
Richtige Zuletzt arbeitet einDuc (Karls- Pstellt ist k aD verständlich auch ache
ruhe) heraus WIt oft bedingt durch Zeitströmun- erbin zwischen den gefundenen tworten
SCn Schlagworte und auch das Säen Von Mißtrauen sucht wWo der Mensch bei \e1NelT Suche ach

Entscheidungen nı  cht getroffen sondern erschli- umfassenden usammenschau Von der Wis-
chen werden 25 Nunsenscha allein gelassen
Zusammenfassend S sich G B Thema, das mal keine exak Beweisführung geben kann

philosophische Suchen des Menschen und bleibt die Versuchung estehen die Existenz Gottes
unmittelbar erie Lebenspraxis in gleicher Weise der ein Leben nach dem Tod naturwıssen-

unt: verschiedenen Gesichtsp en schaftliche der humanwissenschaftliche obach-
bedacht Die einze  Inen Beiträge sind gründlich und Gesetzmäßigkeiten beweisen zu wollen
Deitet Sie vermitteln NeUue und 111er wieder auch Es Ka großen wissenschaftlichen Rediich-
überraschende Einsichten Zu e1N€t Frage, die - }  rm keit, wissenschaftliche Vermutung und Beweisfüh-
Weite S die ME ausgeschritten seıin Von persönlichen Glaubensüberzeugung
wı zu unterscheiden, die ZWaäal ach einer Übereinstim-
Linz 05Sean MU\}n mıit wissenschaftlichen rkenntnissen suchen,

aber sich nicht darauf gründen kann
AICHELBURG PEIER KÖGELER REIN- Die vorliegende Veröffentlichung zeichnet diese

Hg.) Fvolution Entwicklungsprinzipien Redlichkeit Sie vermittelt allerdings uch etwas
und menschliches Selbstverständnis in sich VvVon der strengung, die aufzuwenden ist, Wenn
wWandeinden Welt (Forum SE Stephan Bd (124.) sich mit derartigen Fragen grundlegend und

Pressehaus, Pölten-Wien 1987 Brosch SO auseinandersetzen will
1Nz Josefan

Die 3 Veröffentlichung des Forums Gt Stephan2 EST WALTER ( Kierkegaard für Christendas 71 hem Evolution ZUurkussion Die Evolution
betrifft >5 umfassenden We  1se das Leben des Eine Herausforderung F erbücherei Bd 1389)
Menschen undeW ındererlebt Um dieVielfalt (224) Verlag Herder, Freiburg Br 1987 Ppb
der Facetten deutlich ZUu machen, es €e1ner DM  n 10
1DUNgdes Phänomens viele Finzelwis- Unter dem Titel Christen in der Her-
senschaften derbüchereiI Reihe Von Texten als Hilfestellung
Nach grundlegenden Einführung über Zutall für die Vertiefung des religiösen ens angeboten
und Naturgesetz (F erschl die Evolution des Im Falle der vorliegenden Auswah P dem chrift-
Kosmos bedacht ichelburg und R Kögeler) tum Kierkegaards gewıinnt SOWO der Titel als uch
und ‚198 Anschlulß daran die Evolution iınner der derUntertitel der Reihe EeiNe besondere B  risanz, weil
Biosphäre (F IrChner > der Euseinan- el das tiefste Anliegen des Autors ormelhaft
ersemit Darwin geht Vollmer beschäftigt zusammenfassen Kierkegaard ämpfte zeitlebens

für entschiedenes Christentum z Zeichen dersichmitder FragederEvolution er Wahrnehmungs-
un OI inzwischen verstorbene Kategorie des Finzelnen und verstand SPINE
Nlies mıiıt der Evolution inulturund P stellTätigkeitals erausforderung andie
choonenberg denk  a a über den Zusammenhang VV bestehende
schenasi  2 Welt und dem Wir- em die Einleitung die enwartige Bedeutung
ken Gottes nach b der enbehutsamen Kierkegaards aufweist gibt zugleich den Schlü

er auf wWIe die Welt der Mensch und die dem cel die Textauswahl in die Hand Kierkegaards
Menschen 1Coch einmal be Gott Betonung des einzelnen vertritt> einen divi-


